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XXV. N·otizen. 
Zur Best immung der Plag ioklase in Dünnschliffen in Schnitten senkrecht 

zu Mund P. 

Von einem leicht erkennbaren chnitt scheint bisher . hei der Bestimmung 
der Fcldspathe noch wenig Gebrauch gemacht worden zu , ein , obwohl · r viele 
Vortbeile in ich vereinigt : 1 icbte Erkennbarkeit , starke Aenderung der r\ ns­
lü ·chnng ri chtnng, Möglichkeit der Unterscheidung der sauren Reihe Albit-Oligoklas 

von der basischen Oligoklas-Ande in. Ich meine den Schnitt senkfocht zu (001) 
u nd (010). Oieser Schn itt ist bei grösseren Krystallen an der scharfen Zeichnung 
iler Zwilling la mell en nach 11l und der Spaltrisse nach P leicht zu erkennen ; die 

richtige Lage der chnittfläche kann leir.ht controlirt werden, da ich Zwillings­

grenzen und Spaltrisse beim Heben und Senken des '.L'nbus ni cht ver. ·hi eben 
<lti rfen. Die chnittrichtnng ist auch bei i\Iikrolithen in der Grundmasse der Ernptiv­
g•steine leicht aufzufinden, da . ie dem Querschnitt der meist nach <t gestreckten 

llikrolithen entspricht. Diese Qu r"chnitte er cheinen al · scharfe Rhomben, an denen 
ma n selb. t bei sehr kl einen Dim ensionen noch den stumpfen und spitzen Winkel 
unter,-cheiden kann. 

Von Wichtigkeit für die Brauchbarkeit der ~Icthode i t, dass di e Aus­

lös,·hungsrichtungeu in der N.lhe der angedeuteten Schnittlage sich nur langsam 
ä nd ern , o dass eine selbst um mehrere Grade abweichende Lage des Schnittes 

keine ehr bedeutencle Aendenrng der Auslöschungs chiefe hervorbringt . 
Den Diagrammen ,·on M. - L e v y kann man för die angedeutete chnitt­

ri chtung, welcher die Po ition cp = 0 J. = + 65 zukommt, folgende Auslöschungs­

l'ichtnngen er.tnehmen: 
Eine Unterscheidung der Trace von (U 10) und (001) ist manchmal durch 

die Zwilling bilduog möglich; die Zwilli ngsgren·~e entspri cht (0 10) . ·•ie wird auch 
durch die optische Unter uchung selbst möo-lich gemacht , da die a' entsprechende 
Au lö chnngsri chtung mit der Trace von (010) immer den kleineren Winkel ein -
chlie t. Di eser Unter chied verliert $e ine Giltigkeit nur bei den dem Anorthit 

zunacb t stehenden Gliedern der Plagioklasreihe, wo die Best immungsmethode über• 
haupt nicht gut anwenduar ist, da ich im letzten Ab chnit t der Plagiokla rei be 

die .c\uslöschung schiefe des Schnittes senkrecht zu (010) und (001) überhaupt nur 
langsam ändert. Fur die ganze Reihe Al bit-13ytowni~ ist die .A.enderung eine starke 

(fast 1 ° fiir 1% Anorthitgehalt). 

.-\u löschungsschiefe a' in Schnitt .!. (010) und 
Feldspath (001 ) gegen (OtO) 

Albit. Ab98 A11 2 - H 0 im stumpfen Winkel (010). (00 [), 

Oligoklas { Ab8 , An, 8 0 
Ab7, A11, 8 + 4° im SJJitzen Winkel (010). (001). 

Ande in Absa A113, + ltjO 
" n n " 

Labrador { Ab53 An41 + 26" " " " 
Ab„ A 11 60 + 87° " " " 

Anorthit Ab4 An90 + 42" n " " 
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Die Zusammensetzung der Plagiokla e in der vorstehenden Tabelle ist 
nach M.-Ll!vy, Determin . des Feld p•ühes, H. II, angeführt. Ich kann aber ni cht 

F ig. l. 

+fO 

+30 

+ZQ 

+ 10 

0 0 % ,A 11,, 

-10 

1-. 'f J 

nrve der Au lö chung si!liief im Schnitt enkrecht zu Jl und P. 
Au. gezogen : Empiri ·ehe Curve nach .M .-L e v y , punktirt theoretische Curve nach 

der Form el )Ial lard's. 

Fig. 2. 

+z 

- t 

verl1ehlen, das mögli cherwei e die Zu ammen etzung der beiden Oligoklastypen 
bes er durch die Formeln Ab80 .A.11,0 und Ab75 An25 darge teilt wird, wie sie von 
M. - L ~ v y ur prünglich angenommen wurde. 
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Die ]frage gestat tet eine Prüfung mittel. der l\[a 11 a r d 'schen F ormel, welche, 

wie bekannt, die Au?!öschungsrichtungen :rnf e iner Fläche der Pl ag iokla~P mi• 
ziemlicher Annäherung darRtellt. Bezeichnet man mit ,l den Wink el , den rli e u' 

entsprechend e Auslöschung richtung im Schnitt j_ (010) und (0ll l ) hei irgend 
einem Glied der l\[i. chungs reihe Ah,,. J1 11 n mil der Auslöschung~ ri chtnng de Albi t 
einschlie st , . o he~teht nach 1\1 a 11 a r u die Gleichung : 

cot 2 ,) = - .!!! A - JJ, 
n 

111 
wobei A und B Constanten sind. Trägt man die Yerhä ltnis e 11- al~ Ab~cis · n, 

die cot 2 1l als Ordinaten auf, so müssen di e Endpunkte auf einer G,•raclen liegen. 

,r 2J cot2,) 
n 

Oligokla s { 14° 2 0 4·55 
l L ~ß 2·57 

Andesin ao 60 HI-! 

La brad or { 40 80 l·B 
51 102 ü·li , 

Anorthit 56 ]12 0·0-! 

Die Fig. 2 zeigt in Ringeln die Ordinaten bezogen auf die obigen Verhältni~se 

als Abs ·issen ; man sieht, dass di e Ordinate der Oligokla. e an den Ahsci sen 3 und 
4 der M a 11 ard'schen Regel ,veitaus besser ent precben würden. l\Ian wird daher 
annel1m en diirfen , dass die bemischc Zu. ammensetzung der Plagioklu, c, deren 

opti ehe Verhältnisse durch die 'l'afeln II und IJI in U.-L e v y, Heft I , dargestellt 

sind, ri chtiger durch die Formeln Ab, A11, und Ab3 Au, ausgedrückt wird . Di A 

beistehend e Fig. 1 zeigt in ausg zogener Lini e die empiri sche urve nach den An­
gaben von l\I. • L ti v y , punktirt die herechnele Cnrrn nach der l\I :i 11 a r tl' ~chen 

Formel. Anwendungen die er l\Ietliode wurden unter anderem bei der Be timmung der 
Mikrolithen in den Hypersthen-And esiten von AJl,oran gemacht . (Vergl. di e Yoran-
gehende Public:ition.) ' ) F . B e c k e. 

' ) Dass di e Beniitzung der Schnitte j_ Mund P ZU!" Bestimmung der Pl agio­
klase chon YOn G. F. Be c k e r empfohl en wurde, i t <l e rn Yerfasser erst wä hren <l 
der Correctur dieser Notiz hekannt ,!!;e word en. (Vergl. YTII. Ann. Rep. . Geol 

Snrve_v l 9fi/97. Part III. 1-86. WaRhington 1 9 .) 
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